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Helſingfors von ZJeppelinen bombardiert
Chriſtiania 29 Mai

den ſchwer verletzt

W T Stockholm 29 Mai
L

Aftenpoſten meldet daß Helſingfors von einem deutſchen Luftgef
Zwei Zeppeline warfen ungefähr 30 Bomben wodurch erheblicher Sachſchaden angerichtet wurde

chwader ein Beſuch abgeſtattet worden ſeiMehrere Perſonen darunter Koſaken wur
Auch entſtand ein Brand Deutſche Tauben waren ſchon mehrmals über finnländiſchen Städten geſehen worden ohne daß

bisher Angriffe ſtattgefunden hatten
Wie die Stockholmer Tidende aus Haparanda meldet berichten hier eingetroffene Reiſende daß

ein Jeppelinluftſchiff am 26 Mai über Helſingfors Bomben abgeworfen habe wodurch ein Baumwollmagazin zerſtört und ein Paſſa
gier Dampfer im Hafen verbrannt worden ſei Nach anderen Blättermeldungen ſollen 40 Perſonen dabei umgekomen ſein

Die neue
W T B Wien 29

lautbart vom 29 Mai 1915
Süd weſtlicher Kriegsſchauplatz

Den Grenzort Ala und das Primör haben italieni
ſche Truppen erreicht Jm übrigen hat ſich an der Ti
roler und Kärntner Grenze nichts ereignet Jm Küſten
lande begannen kleine Kämpfe Bei Karfreit wurde
ein italieniſches Bataillon zerſprengt
bei Plava der Vorſtoß eines feindlichen Detachements

Mai Amtlich wird ver

Berlin 29 Mai
Reichstag wurde heute

eng ſetzten Zeit d h erſt um 11 Uhr eröffnet weil
e

Eigener Drahtbericht
eine Stunde nach der

vorher der Seniorenkonvent über eine Abän
derung des Arbeitsplanes beriet Es wurde beſchloſſendaß zunächſt der Bericht über die Arie ittſhafts lage
ſowie die Petitionen erledigt werden ſollen

Jm Plenum begann man mit der zweiten Leſung
des Geſetzentwurfes zur

Einſchränkung der Verfügung über Miet und
Pachtzins sforderungen

Die Kommiſſion hatte unveränderte Annahme des Ge
ſetzes beantragt und als Termin des Jnkrafttretens
den 20 Juni 1915 vorgeſchlagen Als Ergänzung zu
dem Geſetzentwurf hatte die Kommiſſion beantragt dem
8 569 des B G B die Beſtimmung hinzuzufügen daß
er Tod eines zum Kriegsdienſt Eingezogenen deſſen

Erben bei Mietsverträgen von nicht über 1000 Mark
pro Jahr berechtigt den Mietsvertrag zum Schluſſe
des auf den Tod folge enden Monats zu kündigen Bei
Mietsverträgen über 1000 Mark mit dreimonatigerFriſt zum Schluſſe des Kalenderquartals Dem gegen
überſtehende Vereinbarungen im Mietsvertrage ſollen
hinfällig ſein

Jn der Diskuſſion zeigte ſich daß alle Parteien in
e Hauptzügen mit der Vorlage einverſtanden waren
Die Sozi aldemo kraten brachten einen Antrag
ein wonach in die Geſetze r re eine Beſtim
mung aufgenommen werden oll daß der Mieter überdie Rechtsfol gen der Beſchlagahne hinſichtlich der Zah

lung des Niet oder Pachtzinſes eine Belehrung er
halten ſoll

nördlich Görz fünf feindliche Jnfanterieangriffe abgewieſen Geſtern nacht unternahmen mehrere Marine

flieger eine neue Aktion gegen Venedig
Sie warfen unter heftigſtem Gewehr und Geſchützfeuer
eine große Zahl Bomben zumeiſt auf das
Arſenal ab die mehrere ausgedehnte
Brände und im Fort Nicolo auch eine Exploſion
hervorriefen

Heute Nacht iſt ein großer freinder Dampfer im

Fliegeraktion gegen Venedig
Eingang zum Hafen von Trieſt auf eine Mine geſtoßen die verbündeten Truppen unter fortdauernden Kämpfen
und geſunken

NordöſtlicherAn der Lubaczowka und öſtlich Radymno verſuchten dur chweg blutig zurückgeſchlagen

unverändertdie Ruſſen auch geſtern
Stellen heftige An
ſchweren Verluſte
wieſen wurden Ar

Von den Rednern anderer Parteien wurde zuge
geben daß das Geſetz zu mancherlei Unklarheiten in der
Praxis führen könnte Auch der Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamts Dr Lisco anerkannte die Berechtigung des ſozialdemokratif chen Antrags Er gab auch

die Zuſicherung daß die Gerichte in der Praxis immer
noch eine Rechtsbelehrung erteilen würden aber er
ſprach ſich doch aus daß die Verpflichtung zu
einer ſolchen Rechtsbele hrung in das Geſetz aufgenom
men werden ſolle Da aber bei der Abſtimmung ſehr
viele Mitglieder der konſervativen Partei und des
Zentrums fehlten ſo wurde der ſozialdemokra
tiſche Antrag ſchließlich angenommenJm übrigen wurde die Vorlage ganz nach den Beſchlüſ
en der Kommiſſion angenommen

Es folgte dann ein ſehr ausf führlicher Bericht der
Budgetkommiſſion über einige

ſoziale Vorlagen
So beſonders über das Geſetz über die Verſorgung der
Perſonen der Unterklaſſen des Reichsheeres der Kaiſer
lichen Marine und der Kaiſerlichen Schutztruppe ſowie
über das Militär Hinterbliebenengeſetz

Namens der Sozialdemokraten erklärte der Abge
ordnete Hoch daß ſeine Partei das Zutrauen zuRegierung habe daß ſie die Zuſicherungen die ſie in

ſen

der Kommiſſion gemacht habe auch halten werdeReich sſchatzſekretär Dr Helfferich er
klärte daß die Regierung den einſtimmigen Wünſchendes Hauſes in ſozialer Hinſicht Rechnung tragen werde
Er wiederholte ebenfalls die in der Kommiſſion vonihm gemachten Suſagen

Die Petitionskommiſſion des Reichstages erörterte

g des

vorStrut ſind die eigenen Angriffe bis auf die nächſten
Kriegsſchauplatz
und heute nacht an mehreren
griffe die alle untern für den Feind abge
n Oſt ufer des San drangen

Am oberen Dnjeſtr dann bei Drohobycz und

Vorſtöße der Ruſſen wurden
Die ſonſtige Lage iſt

Diſtanzen vorgetragen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

eichstages
die Abgrenzung ihres Arbeitsgebietes gegenüber dem bieten Die e Angriffe wurden von dem konſervativender Reichs haushaltkommiſſion und dem der neu einge J ordnet en Grafen Weſtarp in recht ſcharfer Weiſe
ſetzten Kommiſſion für Land und Jnduſt tie Es wurde zurückge wieſen Dann griff der Abgeordnete Lieb
beſchloſſen die maßgebenden Geſichtspun ikte hierfür dem knecht in die Debatte ein

lenum in einem Berichte zu überreichen Als der Abgeordnete Schiffer Magdeburg davon
erſt Mat h a O khig ſpricht die unerhörten Opfer an Gut und Blut ver
erlin 80 Mai Eigener Drahtbericht J ten eine Entſchädigung in dem Sinne daß ſie uns

in stag ſchloß geſtern abend erſt um 9 Uhr Zunächſt die Verpflichtung auferleg en reale greifbare Sicher
ing die Beratung ſehr raſch von ſtatten Das Geſetz heiten zu ſchaffen damit diejenigen die geſtorben ſindüber die nicht umſonſt geſtorben ſind und wenn dadei eine

Aenderung der Verfügung über Miet und Pachtzinſen Aenderung der Grenzen ſich als notwendig o e
wurde flet gialdemokratiſchen Abänderung e J wob gerechtfertigt rief Dr Liebknechtde mit einer kleinen ſoz ziademotratijchen banderung dazwiſchen Kapitalintereſſen Lebhafte Erverhältnismößig chnell ve ab Aber ſchon an regung im ganzen Hauſe und dauernde Pfuirufe Der
dem Berichte der Budgetkommiſſion über die Du Präſident Kaempf ruft den Redner zur Ordnung Derarbe n der Mannſchaſts verſorgung zegefetze knü I rdnete S ch e i d emann renkte dann mit einiger
ſich lange Auseinanderſetzungen Jmmerl tam der Mühe die Dinge wieder ein Darauf ging der Reichse ichste ag in ſeine Geſamtheit mit dem Reichsſch tag auf die Kriegs wirtſchaft pläne für das
ſekretär zu ine Einigung inſofern als allgemein an ende Erntejahr ein wobei es wieder zu eingehen
erkannt wurde daß eine Erhohung Der gejetzlich feſt den Auseinanderſetzungen über die Teuerung der
geſtellten Renten bei höherem Arbeitseinkommen de tigſten Lebensmittel und ihre UrFamilienerhalters grundſätzlich notwendig ſei Dann fachen ka
kam eine recht erregte Debatte über die taatsſekretär Dr Delbrück wiederholte dann die

Frage der Kriegsziele der Einigkeit Wir harren aus wir halDer Sozialdemokrat Ebert entfeſſelte dieſe Debatt en durch gegen eine Welt von Feinden
Er gab die Erklärung ab daß ſich ſeine Par angeſ Schließlich brachte der Präſident dem Kaiſer in geder durch das Eingr eifen Jtaliens geſteig C wohnter ſe den Zoll der Achtung und S dar und

rückhaltslos zu ihren Erklär ei ertagte ſich über der r bisAugu ſt be ken n e Aber der S zuſt nachdem er ſein Penſum In einer T uer
irteilte zugleich den G Panlen eines Er J von mehr als 10 Stunden Programmaßig auf
und forderte die Gleichberechtigung aller auf t gearbeitet h

Serbiens Neigung zum Separatfrieden
Berlin 29 Mai Von unſerer Berliner Redaktion

Jn Berliner politiſchen Kreiſen erzählt man von An
zeichen für das Bevorſtehen von Verſtändigungsbeſtre
ungen zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Serbien Dieſe

bisher unkontrollierbaren Gerüchte erhalten ein gewiſ
ſes Relief durch die Meldungen bulgariſcher Blätter
wonach die ſerbiſche Reg ierung dem ruſſiſchen Geſandten
in Serbien Fürſten Trubetzkoi die Möglichkeiteines Separatfriedens Serbiens mit Oeſterreich Ungarn
angedeutet hat Gleichzeitig melden ruſſiſche Blätter

Der Kaiſer und der Botſchafter
Bollati

z Berlin 29 Mai Als ein Zeichen ſeinerperſönlichen Hochſchätzung für den bisherigen italieni
ſchen Botſchafter in Berlin Bollati der in Berlinnur Freunde hinterläßt hatte der S gaiſe r dem Botſchaf
ter den Major v Falkenhayn Kommandeur des
Erſatzbataillons des 1 Ga rderegiments zu Fuß jünge
ren Bruder des Chefs des Generalſtabes für die Fahrtbis zur Schweizer Grenze beige geben
Div

Die Kämpfe in Südtirol
z Junsbruck 29 Mai Die JnnsbruckerVolkszeitung veröffentlicht folgende zenſierte Meldung

Nach den vorliegenden Nachrichten wird an der Tiro
ler Grenze nur an wenigen Stellen üblich des

daß die Oeſterreicher große Truppenverbände von der
ſerbiſchen Grenze zurückzuziehen beginnen und dieſe
Truppen nach Galizien ſchicken Zweifellos ſind die ſer
biſchen Staatsmänner aller Schattier ungen überaus er
regt über die Zugeſtändniſſe die die Tripelentente in
bezug auf Gebiete gemacht hat die die großſerbiſche Be
wegung als ſerbiſche Gebiete betrachtet Den ſerbiſchen
Staatsmännern iſt es klar geworden daß der groß
ſerbiſche Traum ausgeträumt ſein würde
falls Jtalien tatſächlich die von der Tripelentente auf

em Papier bewilligten

kürzlich behauptet daß
rantien gegeben habe

dieſen Garantien nicht
dings ſührt die
drohende Sprache gegen
bien Opfer im Jntereſſe
leicht hat aber die ſerbiſche
ſehen daß der Zug

Puſtertales gekämpft Die Jtaliener verſuchten
zwar die meiſten Uebergänge zu beſetzen wurden aber
überall zurückgewieſen Einige Abteilungen drangen
vorübergehend durch die Felſenwildnis auf unſeren Bo
den vor zogen ſich aber wieder zurück um der Gefahr
abgeſchnitten zu werden zu entgehen Jn der Richtung
aus Schluderbach hörte man einige Male heftigen
Kanonendonner Die Kämpfe in den Kärntniſchen Alpen
dauern an Die Jtaliener haben allem Anſcheine nachba längerem ſtarke Truppenmaſſen auf dem ſüdlichen Ab
ang des Gebirges zuſammengezogen und gute Stützpunkte

errichtet Sie machen alle Anſtrengungen Erfolge zu er
ielen bisher aber wurden alle Angriffe zurückgeſchlagen

r Kanonendonner war außerordentlich heftig Dymittleren Gailtale hatte man geglaubt daß in den Do
bracwänden ein Wetter tobe ſo hart war das Echo
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ſiegreichen Jtalieneere von einemſchwerer zu erreichen ſein wird als von
einem ſiegreichen Deſterreich UngarnEs iſt möglich daß die ſerbiſche Regierung nur deshalb
von Verſtändigungsbeſ ſtrebungen ſpricht um einenDruck auf vie Tripelen tente auszuüben Aber die Sehn
ſucht nach dem Zugang zum Meere iſt in Serbien ſo groß
und ſo allgemein daß die Regierung dieſem Ziele zuLiebe ſich ſicherlich nicht ſcheuen würde vom ruſſiſchen
92Panſlawismus abzurücken

Jehntauſend Kronen für die erſte italieniſcheFahve

z Wien 29 Mai Wie die Wiener Reichs
poſt erfährt hat Baron Leopold Chlumecky 10 000

m Be ninenrot ür denjenigen öſterreichiſch ungariſchen Sol
d ſtiftet der die erſte ialieniſche Fahne erobertRumäniſche Truppenverſchiebungen

nach der Karpathengrenze
z B Stockholm 29 Mai Aus Bukareſt wirdT ruppe n verichieb ungern vor Ja

nach der 8 arpathengrenze dauern an Erhöhtſt di hi liſati on in der V Walachei Ueber das ener

eiten der ruſſiſchen Diplomatie wird berichtet
Di dowoje Wremja betont die Zurückhaltung dexn Regierung

W



Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 29 Mai
W T Großes Hauptquartier 29 Mai L

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Franzoſen ſetzten geſtern nachdem wir r bei

Angres zurückgeworfen und ihnen eine Anzahl Ge
fangener abgenommen hatten mit ſtarken Maſſen zu
einem Gegenangriff längs der Straße Béthune
Souchez ein wurden aber unter den empfindlichſten
Verluſten auf der ganzen Front abgeſchlagen Jn der
Nacht nahmen wir die ſchwache Beſatzung des Oſtteiles
von Ablain deren Verbleiben in der dort vorge
ſchobenen Stellung nur unnützes Blut gekoſtet hätte
unbemerkt vom Feinde auf die unmittelbar dahinter be
findliche nächſte Linie zurück Sübdli ouche z
wurde geſtern abend ein franzöſiſcher Angri f auch durch
unſer Feuer im Keim erſtickt Das ſüdweſtlich Souchez
liegende von den Franzoſen als von ihnen erobert er
wähnte Schloß Lecarienl iſt dauernd von e
Südöſtlich Neuville wieſen wir feindliche mit
Pipen und Handgranatenfeuer vorbereitete Vorſtöße
eicht ab

Jm Prieſterwalde nordweſtlich Pontd
Mouſſon ſchienen die Franzoſen wie am 27 Mai
abends wieder einen
haben Unſer Feuer
zelte nächtliche feindli
zurückgewieſen

jelt den Feind nieder Vecein
e Teilvorſtöße wurden blutig

Unſere Flieger belegten die er OrteGravelines und Dünkirchen ſowie den Etappenort
St Omer mit Bomben und erzielten auf einem end
lichen Flugplatze nordöſtlich Fismes mehrere Treffer

Oeſtlicher tAn der oberen Dubiſſa griffen die Ruſſen ſüd
öſtlich Kartowiany und ſüdöſtlich Kielmy ohne Erfolg
an Jm weiteren Verlaufe der Kämpfe an der unteren
Dubiſſa wurde der Gegner an vielen Stellen über den
Fluß geworfen Auch bei der Verfolgung wurden noch
380 Gefangene gemacht

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Truppen haben ſich gegen die Nordfront von

Przemysl näher herangeſchoben Auf der Front
en Wysznia und Labaczowka Abſchnitt öſtlich

adymno und Jaroslau machten die Ruſſen wiederholte
verzweifelte Teilangriffe ſie wurden überall unter
ſchweren Verluſten zurückgeworfen Das ruſſiſche
179 Jnfanterie Regiment iſt aufgerieben Weſtlich und
ſüdlich Sieniawa hat der egner ſeine Angriffe
nicht erneuert

Oberſte Heresleitung

die Ruſſen und die polniſchen Juden

Die in Berlin erſcheinende Zeitſchrift Die Jüdiſche
Preſſe veröffentlicht einen dritten offenen Brief des
Feldrabbiners Dr A Levy an The Amerikan
Hebrew Newyork

Nachdem ſchon in den früheren Veröffentlichungen
urkundlich nachgewieſen war daß die ruſſiſche Sol
dateska auf die wehrloſen Juden gehetzt an dieſen
Grauſamkeiten verübt hat die an Vertiertheit und
Raſerei grenzen daß das ruſſiſche Reich ſich mit dem
unſchuldigen Blut zahlloſer Juden befleckt und den
ganzen Tiefſtand ſeiner Kultur durch die Greueltaten
plündernder Koſaken und blindwütiger Horden vor
den entſetzten Augen der Mitwelt aufgedeckt hat bringtder dritte Brief eine Fülle neuen Bewelsmateriaks
darin daß die Zerſtörung jüdiſchen Lebens und Gutes
ſich wie eine verheerende Welle durch ganz Polen wälzte

Es heißt darin u Jch war vor kurzem in Kier
niocia Man führte mich dort in einen kleinen Garten
Es war der Garten des Ortsrabbiners Dreizehn friſche
Gräber waren dort aufgeworfen Gräber von erſchlage
nen Juden die von den Ruſſen niedergemacht und in
Löchern verſcharrt worden waren nach dem Einrücken
der Deutſchen wurden ſie exhumiert und in Kierniocia
beigeſetzt wo ihre Gräber in ihrer ſtummen Sprache
erſchütternde Anklagen erheben gegen ruſſiſches Bar
barentum
Jn Lenczyka zogen in einer Novembernacht die ruſ
ſiſchen Soldaten raubend und plündernd durch die
Straßen der Stadt Als ſie ſich dem Hauſe einer Fa
milie Blum näherten verriegelte deren 18 jährige Toch
ter die Tür Ein Soldat ſchoß und zerſchmetterte dem
ungen Mädchen den Arm der ſpäter abgenommen wer
en mußte Ein in demſelben Hauſe wohnender Feldſcher

Abram Solne eilte zum Arzt um Hilfe zu holen Er
wurde obgleich er als Mitglied des ruſſiſchen Roten
Kreuzes die weiße Binde trug von den Koſacken ver
haftet und unter Anklage der Spionage geſtellt Jnſeiner Wohnung wurde indeſſen viel Gelb hold Silber
und Koſtbarkeiten geraubt ſeine Frau und Kinder auch
ein Bruder mißhandelt Auf der Kommandan

ollte er ſeine Schuld durch Unterſchreiben eines ihm

de Angriff vorbereitet zu

tur
vorgelegten Schriftſtückes bekennen und als er ſich wei
ger wurde er geprügelt und eingeſperrt Am dritten
Tage brachte man ihn an Händen und Füßen gefeſſelta wo ſein vom Kutnoer Etappenkommandanten
verhängtes Todesurteil beſtätigt und vollſtreckt werden
ſollte Jn der Umgebung des Lodzer Ortskommandan
ten befand ſich eine Dame eine Franzöſin von der be
kannt war daß ſie auf den Offizier großen Einfluß be
ſaß Die verzweifelte Frau des Verurteilten wandte ſich
an dieſe und mit Bitten und Beſchwörung und einer
Summe von tauſend Rubel gelang es ihr das Herz der
Dame zu rühren und der Feldſcher wurde freigegeben

Jn Gombin wo der Kommandant ſich mit den Wor
ten rühmte Mein Gericht iſt nicht gerecht aber ſchnell
wurde Ende November ein junger Mann namens Ze
lonka in der Stadt erſchoſſen drei andere der 30 jährigeKlempner Holzmann der 22 jährige Schneidergeſelle
Woidislawski und der 40 jährige Laſtträger Weingroß
wurden verhaftet auf dem Rückzug mitgeſchleppt und
unterwegs getötet Ein 22 jähriger Poznanski wurde
feſtgenommen und weggeführt Sein Schickſal iſt bis
ur Stunde unbekannt Ein junges Mädchen wurde geſchändet

Jn Lodz wurde Abram Simche Kohan an einem
gretag Abend aus dem Kreiſe ſeiner Frau und zehn

inder fortgeſchleppt und getötet der Klempner Meier
Blechmann wird getötet weil er angeblich das Telephon
beſchädigt hatte Ein dritter Jude Meilech Ellenberg
ein harmloſer Stubengelehrter wurde wegen Spionage
verdacht eingeſteckt der auf die in ſeiner Wohnung ge
fundenen deutſchen Zigarren geſtützt wurde Er wurde
zum Tode verurteilt gefeſſelt an einen Baum gebunden
und mußte dort in bitterkalter Dezembernacht ohne
Mantel und warme Kleidung 14 Stunden lang ſtehen
bleiben gepeinigt von blutigem Hohn ruſſiſcher Solda
ten Ein Offizier trat an ihn heran faßte ihn an die
Kehle und bemerkte kalt lächelnd Die wird den Strick
ſchon aushalten Mit großer Mühe gelang es noch in
letzter Stunde einer Lodzer Perſönlichkeit den Unſchul
digen vom Tode zu retten

Jn Kielce legte der Kommandant eines dort einge
rückten Koſackenregimentes den Juden eine Kon
tribution von 100 000 Rubel auf und als zur feſtgeſetzten
Stunde die geforderte Summe nicht hinterlegt war be
ſtimmte ex für jeden weiteren Tag eine Extraſtrafe von
je 5000 Rubel Derſelbe Kommandant hielt in der
ganzen Umgegend aufrühreriſche Reden gegen die Juden
So forderte er in der Kirche von Jarndw die Anweſenden zu Gewalttätigkeiten gegen die Juden auf nach dem

Krieg würden ſie auch von der Regierung für dieſe
Taten belohnt werden Nur durch bas Eintreten des
dortigen polniſchen Pfarrers wurde ein Blutvergießen
verhindert

uf dem Wege von Petrikau nach Sompolno wurde
der Jude Radziejewski Vater von ſechs Kindern leben
dig begraben Jn Domje war der Jude Altſchul eines

Tages ſpurlos verſchwunden a dem Einrücken ber
deutſchen Truppen kam eine chriſtliche Frau zu den
Juden und meldete ihnen ein Jude ſei von den uſſen
lebendig begraben worden Man fand tatſächlich die
eiche Die Augen waren ausgeſtochen die Naſenlöcher
ugeſtopft der Körper zertreten und in einen Sack geſteat Jn Domje hat jetzt Altſchul ein ehrenvolles

Märtyrergrab gefunden
Der Brief ſchließt

Einen Kommentar dieſen Tatſachen hinzuzufügen

licher weiter ſtromabwärts Der Unkerbau iſt bei
beiden ſo maſſig und der Mörtel ſo eiſenfeſt daß ihnen
kein W ir etwas anzuhaben vermochte
Hinter Nieszawa der letzten polniſchen Stadt

die hart am Ufer liegt treten die Uferhöhen auf beiden
Seiten weiter zurück und Reihen von mächtigen Schwarz
pappeln trennen den Niederungsſtreifen von dem Fluß
lauf Zwiſchen dieſen Pappeln gerade noch nicht vom
ſteigenden Waſſer beſpült zeigt uns der Kapitän eine
umhegte Grabſtätte Hier ruhen einige dreißig Pioniere
die in den erſten Wochen des Krieges auf einem
Weichſeldampfer vordrangen ſich verleiten ließen zu

erſcheint mir überflüſſig Sie reden ihre eigene
Sprache die keinen Widerſpruch duldet Sie geben
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eine Ahnung von der furchtbaren und allgemeinen
Kataſtrophe die die Juden in Polen getroffen hat
und die ſie überall dort noch trifft wo ruſſiſche Trup
pen ſtehen und ihre ſchwere Fauſt in der blutigſten
Weiſe die Juden fühlen laſſen
Lodz den 16 Mai 1915

Feldrabbiner Dr A Levy
Von Plock bis Thorn auf der Weichſel

Von Hans von Stegmann
oken Die Schneeſchmelze in den Karpathen hat der

Weichſel mächtiges Hochwaſſer gebracht Die Uferſtraße
ſteht unter Waſſer als wir zu früher Stunde den
Dampfer Wanda beſteigen der uns ſtromabwärts in
einer halben Tagesfahrt nach Thorn bringen ſoll
Das geräumige und kräftige Schiff das ſogar eine
Kajüte hat der ſich mancher kleine Oſtſeedampfer nicht
zu ſchämen brauchte iſt ſtark beladen Um den Schorn
ſtein ſind Kohlen hoch aufgeſchichtet und eine bunte
Schar von Soldaten aller Truppen füllt das Vorder
deck Urlauber und Leichtkranke Darunter eine Menge
Oeſterreicher unter denen die Huſaren teilweiſe bereits
die neue blaugraue Uniform tragen Da auch die roten
Mützen und Verſchnürungen verſchwunden ſind und der
Huſarenſtiefel von einem kräftigen Schnürſchuh ver
drängt wurde aus dem ein derber grauer Wollſtrumpf
der oben umgeſchlagen iſt bis unter das Knie reicht ſo
iſt von der typiſchen Huſarenerſcheinung nichts mehr
übrig geblieben als der keck aufgewirbelte Schnurrbart
Für den Schützengraben iſt dieſer Anzug aber ſicher
praktiſcher als die bunte ſchmucke Uniform des Korporals
von den Dreier Ulanen aus Wien Unſer Dampfer
ſchleppt zwei eng aneinander gekuppelte Kähne Die
Fahrt bedarf beſonderer Vorſicht da bei dem hohen
Waſſer flache Jnſeln ganz verſchwinden und der alte
Kapitän der die Weichſel von Danzig bis nach Warſchau
genau kennt belehrt uns daß es eine Hauptregel für den
Flußſchiffer ſei bei hohem Waſſer die Fahrſtraße ebenſo
enau einzuhalten wie bei niedrigem Waſſerſtand Die

Kommandos gibt er teils in weſtpreußiſchem Platt teils
Polniſch Der Strom iſt bedeckt von weiß gelblichen
Ballen die wie Totenköpfe ausſehen Es ſind Gebilde
aus Lehm und Schaum die entſtehen wo die reißende
Flut die Lehmufer zum Einſturz brachte

Wir begegnen flinken Motorbooten die früher viel
leicht auf dem Wannſee bei Berlin fuhren und derer
ſelbſtloſe Beſitzer dadurch daß ſie ihre Fahrzeuge und
ich zur Verfügung ſtellen das bürgerliche Gewand mit

der ſchmucken Marineuniform verſehen mit Offiziers
achſelſtücken vertauſchen durften Sie haben den
Patrouillendienſt auf der Weichſel unterhalb und ober
halb von Plock und fahren wenn ihr Fahrzeug verdeckt
und behaglich iſt wohl auch einmal mit einem höheren
Offizier bis Thorn Der Verkehr quer über den Fluß
iſt verboten Die Uferbewohner wiſſen aber genau
wann die Motorboote kommen und laſſen ſich nicht ſehr
von ihnen ſtören in ihre gebrechlichen Nachen Holz und
allerlei Strandgut das das Hochwaſſer mit ſich führt
einzuſammeln

Jn ſchneller Fahrt iſt um 190 Uhr ſchon Wloc
lawek erreicht Es iſt dort ſo viel Zeit um die

r vor T

Kathedrale noch einmal zu beſichtigen und in ihr unge
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landen und der von Nieszawa vordringenden ruſſiſchen
Uebermacht erlagen

Kurz vor der deutſchen Grenze grüßen vom linken
Ufer die ſchmuckloſen Baulichkeiten von Ciechocinek
herüber dem berühmten polniſchen Solbad das in den
letzten Jahren als der ſinkende Rubelkurs den Beſuch
von Kolberg und anderen deutſchen Bädern zu koſt
ſpielig machte ſo in Aufnahme kam daß im per
töglich mehrere Salondampfer von hier nach Warſchau
verkehrten

Vom Roten Kreuz an das in der Nähe von Otlo
ſchin das Grenzwahrzeichen der Schiffer iſt iſt die
Weichſel reguliert Das Flußbett iſt viel ſchmaler die
Jnfeln und Wildwäſſer hören auf der ungebändigte
polniſche Strom kommt in preußiſche Zucht

Allzulange iſt er freilich dieſer noch nicht unter
worfen denn als die Polen nach dem zweiten Frieden
von Thorn den ſchon in der Schlacht bei Tannenberg
1410 niedergeworfenen Ordensrittern den Weichſellauf
von Thorn bis Danzig entriſſen hatten hielten ſie ſich
die Verbindung zur Oſtſee offen bis zur zweiten Teilung
des Reiches 1793 Thorns Türme ragen in der Ferne
auf und wir freuen uns an dem ſchönen deutſchen
Städtebilde mit dem mächtigen mittelalterlichen Rat
haus den ſtolzen roten Türmen von St Jacob und
St Johannes und vergeſſen dabei daß gerade Thorn
und Danzig einſt das Deutſchtum und den Orden
ſchmählich an Polen ihrer Sonderintereſſen wegen ver
rieten Freilich beſiegelten ſehr viel ſpäter 1724 in der
Stadt des Kopernikus zwölf deutſche Bürger die Treue
zu ihrem lutheriſchen Glauben mit ihrem Blut

Von der mächtigen Brücke die von Thorn nach dem
Hauptbahnhof führt werfen wir noch einen Blick auf die
gelbe Weichſel die uns in dieſen ſtrahlenden Frühlings
tagen zu einer ſo genußreichen und müheloſen Fahrt
an die Front verhalf wo unſere tapferen Söhne und
Brüder die Wacht halten und den Slaven von Deutſch
lands Grenzen abwehren Gönnen wir ihnen daß ſie
hier nach langen harten Winterkämpfen ſich einmal in
verhältniswäßiger Ruhe der Frühlingsſonne freuen
dürfen Wer weiß wie bald die fröhliche Batterie
kapelle wieder zu ernſtem bitterem Kampfe aufſpielen

Nach Libau hinein
Liban Nach Nſtündiger Eiſenbahnfahrt kletterten wir

morgens 24 Uhr wieder auf die Gäule und durch die winter
liche Morgenluft ein Mailüfterl weht hier noch nicht ſondern
nur ein eiſiger Nord ritten wir 20 Kilometer weit an die
Grenze Jn Eilmärſchen ging es dann ins Ruſſiſche hinein
denn es galt zunächſt die andern die einen Vorſprung von
14 Stunden hatten möglichſt bald einzuholen und vor allem
die Ruſſen zu überraſchen An dem Tage legten wir 70 Kilo
meter zurück der ſchweren Geſchütze wegen nur im Schritt
lange Strecken durch tiefen Sand über einſturzdrohende nur
mühſam zuſammengeflickte Brücken ſteile Berge hinauf und
wieder hinab durch Sümpfe und Waſſerläufe Wahrhaftig
eine Leiſtung auf die wir ſtolz waren wenn uns auch von
dem ewigen Auf und Abhopſen alle Knochen weh taten Jm
Sattel ſitzt man hart das Geſäß brennt wie mit tauſend
glühenden Nadeln geſpickt und das Pferd ſchaukelt hin und
her Jch mit meiner kleinen Geſtalt ſitze auf ihm wie auf
einem Kamel denn das Tier iſt der Waffe entſprechend für

hindert von ſonntäglichen Andächtigen bis zum Hoch
altar zu gelangen Hinter den Sitzen der Chorherren
tragen bemerkenswerte realiſtiſche Holzfiguren aus dem
Anfang des 17 Jahrhunderts einen ſlawiſchen Charakter
der nicht den italieniſchen Einfluß verrät der ander
wärg in Polen gerade zu dieſer Zeit ſtark war

Unterhalb WMoclawek ragen bei Bobrowniki die
Ruinen eines feſten Schloſſes aus dem Waſſer ein Ban
aus der Ordenszeit als von den weit über Thorn nach
Oſten vorgedrungenen Ordensrittern hier Weichſelzoll
erhoben wurde Bei hol Waſſer liegt der alteendem
Turm ſcheinbar auf einer Jnſel ebenſo wie ein ähn
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mich zu groß und auch zu ſchwerfällig Es ging ſo raſch
weiter daß wir kaum Zeit hatten aus den Waſſerlöchern am
Wege die Gäule zu tränken Hin und wieder kamen wir durch
ein Dorf dann wieder durch Wald und Sumpf Aber die
Gegend iſt ſchöner weit ſchöner als das lauſige Polen Selt
ſam muten einen die Heiligen an die in Schutzgehäuſen an
den Chauſſeebäumen hängen Roh aus Holz geſchnitzt und
grell bemalt gleichen ſie dem was wir im Kongo Muſeum in
Terwueren bei Brüſſel angeſtaunt haben

Die Bevölkerung ſah uns gern kommen Nirgends ſah
man eine Spur von Zerſtörung oder Brandſchatzung Schönes
fettes Vieh graſte auf der Weide der Bauer pflügte unbe

kümmert um die fremden Krieger ruhig ſeinen Acer Sehr
ſpät abends erreichten wir einen größern Ort Meine beiden
Gäule legten ſich ſofort in das weiche Stroh das ich ihnen
in einer Scheune raſch zuſammengeſchleppt hatte Hafer und
Waſſer rührten ſie nicht an zum Freſſen waren ſie zu müde
Die Leute im Ort vielfach Juden ſprachen faſt alle Deutſch
daneben Polniſch Ruſſiſch oder Lettiſch Bei einem Juden
wollten wir unſere magere Koſt zubereiten man lebt ja
für gewöhnlich nur vom Brote aber die fünf bildhübſchen
Töchter des Juden übernahmen dieſes Geſchäft ſelbſt Mit
Eiern wollten ſie uns geradezu totfüttern Durch den langen
Krieg und den einſeitigen Verkehr mit ſeinesgleichen waren
wir ſo ſteif und allen höflichen Verkehrs entwöhnt worden
daß unſere Dankesbezeigungen den jungen Damen gegenüber
grotesk genug ausgefallen ſein mögen Wir waren auch ſo
müde daß ſelbſt das Ewig Weibliche auf uns wenig Eindruck
mehr machte und legten uns nach dem Abendimbiß ſofort zu
unſeren Pferden in die Scheune Nach der Flohnacht in Polen
nämlich ſind wir ſcheu geworden und ſchlafen lieber auf einem
Acker als im Bett

Früh um 2 ging s wieder los Und ſchon um 7 trafen
wir die die wir erreichen ſollten Nun ging es ruckweiſe
weiter immer ein Stück im Eilmarſch dann wieder ſtunden
langer Halt Vor uns mußte die Jnfanterie die Straße erſt
von den Ruſſen ſäubern Am andern Morgen 7 Mai gegen
10 Uhr waren wir bis auf 30 Kilometer an Libau heran am
Abend ſollte die Stadt unſer ſein Nachmittags waren wir
daher dem Feinde ſo nahe daß wir unſere ſtark feuernde
Feldartillerie hinter uns hatten Jhre Geſchoſſe ſummten
über unſere Köpfe hinweg Den ganzen Tag hatten wir auch
von der See her die ſchwere Schiffsartillerie gehört So
kamen wir abends in einen Ort Hier mußten wir halten
Der Truppenbefehlshaber hatte einen Unterhändler nach
hineingeſchickt und die Feſtung zur Uebergabe aufgefordert
Der Unterhändler war aber ſehr unglimpflich behandelt
worden Alſo mitten auf dem Markt abgeprotzt Jn
fünf Minuten ſtanden die ſchweren Mörſer ſchu da
Bumms Alle Fenſter der umliegenden Häuſer ſplittern zu
Boden die Häuſer waren leer alle Bewohner geflüchtet
Huiü ü ü ü heulte unſere erſte 21 ZentimeterGranate nach
Libau hinüber Es hört ſich an als wenn mitten in der
größten Schnellzugsgeſchwindigkeit ein Wagen feſtgebremſt
über die Schienen ſchleift Dann wird s wieder ſtill und
bald hört man von drüben das Einſchlagen und das dumpfe
Platzen der Granate Es folgen noch zwei bis drei Dutzend
Mittlerweile fällt ein heftiger Regen und hißt die
weiße Flagge Die ganze Nacht blieben wir aber im ſtrömen
den Regen vor der Stadt

Am Morgen als der friſche Seewind die Regenwolken
verſcheuchte und etwas Sonne durchließ ritten auch wir in die
Stadt hinein Zu beiden Seiten der ſchön angelegten Heer
ſtraße lagen zwei Forts die geſprengt waren Gewaltige
Mauerſtücke lagen durch und übereinander und neben einem
ſolchen Trümmerhaufen wehte noch die weiße Fahne Auf
der ſchönen Straße kamen uns weſteuropäiſch gekleidete
Menſchen in Scharen entgegen nach den Erfahrungen in Polen
ein erfreulicher Anblick An einer ſchön gepflegten Anlage
am Eingange der Stadt hielten wir faſt zwei Stunden Aber
die Zeit wurde uns nicht lang Die vielen Tauſende von
Menſchen die alle kamen die deutſchen Barbaren zu ſehen
wurden nicht müde mit Fragen Sie waren ſehr erſtaunt
über unſere treffliche Ausrüſtung über unſere Friſche und
unſer vorzügliches Ausſehen An ihren Ruſſen waren ſie
allerdings derartiges nicht gewohnt Dabei hatten ihre
Zeitungen ſie belogen wir ſteckten im tiefſten Elend erlitten
eine Niederlage nach der andern und wären bald vollſtändig
vernichtet Sie ſtaunten freuten ſich aber auch über den
jüngſten deutſchöſterreichiſchen Sieg in Weſtgalizien mit all
den ruſſiſchen Gefangenen Beſonders die älteren Gymna
ſiaſten die alle Uniform trugen waren ſehr wißbegierig
Unſer Einzug war ein Feſttag für die Stadt Jetzt liegen
wir im Marinezeughaus Unſere Pferde ſind in einer großen
Provianthalle untergebracht ich habe die Wohnung eines
hohen vuſſiſchen Offiziers inne Sie ſah ſchon ziemlich mit
genommen aus und noch jetzt kommen häufig Ziviliſten aus
der Stadt um zu plündern natürlich laufen ſie bei mir übel
an Die Hauptſache iſt man kann ſich mal wieder gründlich
waſchen ich habe hier eine richtiggehende Waſſerleitung ſogar
ein W C Jch bin zufrieden nur ein Bett fehlt mir Alle
Betten ſind anſcheinend geſtohlen worden Einem großen
Sofa in der Ecke meines Zimmers haben die Plünderer den
Leib aufgeſchnitten wohl weil ſie Koſtbarkeiten darin ver
ſteckt glaubten Aus den Sprungfedern und dem Roßhaar
machte ich mir ſo gut es ging auf dem Boden ein Lager und
ſchlief wie ein König Jetzt nachdem wir die Scherben und
Trümmer hinausgeſchafft haben wohnt es ſich bei uns ganz
behaglich Kohlen und Holz fanden wir in Maſſe das läßt
ſich nur ſchwer fortſchleppen und ſo können wir es einſtweilen
aushalten Freilich lange wird die Freude nicht dauern dann
geht s wieder weiter Kölniſche Zeitung

Das Soldatenlied der Jtaliener
ie italieniſ ri ä lteDie italieniſche Kriegserklärung hat auch das aSoldatenlied das im Jahre 1848 die von den Univer

Siena ins Feld rückenden Studentenſitäten Piſa und Szuerſt angeſtimmt haben wieder zu Ehren gebracht
Die erſte Strophe dieſes Geſanges lautet in freier
deutſcher Uebertragung

Leb wohl meine Schöne nimm meinen Abſchiedsgruß

Das r enr da bliebe zu HausWer ein cher nd rechter r r
Der Text dieſes Liedes iſt nachgewieſenermaßzen bodem Florentiner Voſi gedichtet Wer indeſſen d

Muſik dazu komponiert hat weiß bis heute Vrman
Bekannt iſt nur daß es gerade dieſe Muſik war die
dem Text ſeine raſche Verbreitung geſichert und dafür
geſorgt hat daß das Lied bald Gemeingut des gſamien
talieniſchen Volkes geworden iſt Jn den Straßen a
Piſa von Florenz und von Sieng ſangen es vor a em
die Studenten der lombardiſchen Univerſitäten die im
Mai des Jahres 1848 zuſammen mit ihren rigen
in die lombardiſche Ebene zogen Die Muſik beſteht
nur aus zwei melodiſchen Phraſen Trotzdem wirkt ſie
nicht eintönig obwohl ſie ſich durch alle Strophen hin
durch wiederholt Sie kennzeichnet ſich als ein in ige
Volkslied das der italieniſchen Volksſeele entſproſſen iſt
Die leicht ins Ohr gehende ebenſo friſche wie kräftig
und ſcharf ausgeprägte Melodie war wie geſchaffen W
die Straße zu erobern Aber während die
Genoſſinnen die derſelben Zeit entſtammten im e e
der Jahre wieder verſchwanden blieb dieſe bis auf e
heutigen Tag lebendig und ſie wird auch heute von
ins Feld rückenden Soldaten mit Begeiſterung r
ſungen unbeſchadet der nicht eben ermntigender
Erinnerung an die Vergangenheit die das Lied i
Jtalienern erwecken muß Denn die Kanzone
mig bella erhielt ihre Feuertaufe bei Mortara r
Novara als in den Märztagen des Jahres 1849 re
unglückſeligen piemonteſiſchen Sänger ſo ausgie i
Schlage erhielten daß Karl Albert von Serbien
Gunſten ſeines Sohnes Victor Emmanuel VI W
ſeinen Thron verzichten mußte und daß Sardinir r
durch das Dazwiſchentreten der Weſtmächte vor r
Vernichtung bewahrt wurde Man ſieht der re
eſang iſt in Wahrheit nicht eben danach angetan den

Mut der Kämpfer von heute beſonders zu beleben

Familie Schütt
Bauer Schütt aus KleinKlaensdorf kommt auf den

ie kt B reViehg e du ok v n es ut din Fomili erkun
digt ſich ein alter Bekanntera ver teiht ſich ſagt Schütt minen Srit hewwen
5 mi weghalt un minen Hans und minen Kri
chan

Jck heww ümmer
haddſt blot den einen Jungen den Kri

Dat ſall woll ſind ſagt Schütt
Ja un Fritz Un HansRa min twei Grieſ Schimmels
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